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Sit. se SUHft«. f<$»etg.

©täöttfcße Sûttprojeïte ttt <St. ©aßen. ®le Ort!»
bürgeroerfammlung bat bcm eintrage betr. ©rweiterung
ber SCnftatt Kappelßof in Kronbübt burd) Snglieberung
eine! ißfrunbbaufe! für SRänner beigepflichtet. ®er Seu»
bau, ber au! ptei Käufern befiehl, wirb in ber Stäbe
ber jetzigen Snftalt errietet werben. 93orerfi joli nur
bal eine £>au! erfteEt werben. ®er Koftenocranfd)lag
fieljt eine Saufumme non $r. 175,000 oor. Über ben
Sau bei 2. SRufeum! in ©t. ©alten ifi ein Sériât er»

fiattet worben. Stach bemfetben ifi ber Saubeginn auf
ba! yabr 1914= oorgefeben. 2)er Sau unb bie innere
©inrichtung bürften 4 ^abre erforbern.

Sauiwjeö aul Sarau. ®te Drtlbürgergemeinbe»
Serfammlung bewilligte einen Krebit non 4000 granfen
für ben Ilmbau ber (Stallungen im Sacßtgut Stoggenbaufen
unb 2500 ffranfen für bie Serbefferung bei SBege! nad)
ber £eEi.

Sauiett im ©atjubofqwartier j« «Brugg (Sargau).
Son ber $irma ©entfd), ©trader & ©te. finb beim

Sabnbof Srugg jroei ftaiilic£)e Neubauten aufgeführt
worben. Qn ben einen Sau fofl im gröhjabr 1913 ba!
„|iotel Sabnbof" oerlegt werben. SBenn bann aud) bie

Sunbelbabnen bem Sabnbof bei beffen Umbau ein ftatt»
liebe! Sulfefjen oerleiben unb bemad) bie ©tabt Srugg
bie notwenbige ©traßenoerbefferung oornimmt, bann wirb
bie Umgebung bel Saßnbofe! ein ganj anberes Sitb
bieten. ®ie pblreicßen Sefucßer, weldbe im Saufe bei
Sabre! nad) ber ißropbetenftabt fommen, werben gleidEj

beim Setreten ber ©tabt einen guten ©inbrucf erhalten.

Klubbiittenfiuu. (*Korr.) Suf ben aud) oon ber
©c^toeij fpejteE au! ber fi. gaUifdEjen SRadjbarfdbiaft außer»
orbentlicf) oiel befugten „*3br e i ©djweftern" ob Sabuj»
©aflei im Sied)tenfteinifd)en (2097 m ü. SR.) foil auf
Seranlaffung ber ©eftion Sorarlberg bei beutfd)=öfter»
reicßtfcben Slpenoeretn! eine ©djutfbötte erbaut werben.

UmcbittaKS.
f Samnetftcr fÇttî). äRenjt, Sinthßuffeher in 3%

bad) (©larul), ifi am 29. Stooember nacf) furjer, fernerer
Kranfbeit im Stier oon 64 Qaßren geftorben. ©d)on
als Jüngling mußte er fein Srot all Staglöbner am
Sintbmer! oerbienen, inbem er feinen Sater fdjon all
Kinb oertoren batte. SBäßrenb mebr all 45 fahren
bat er fomit faft feine ganje Kraft bem Sintbunternebmen
geroibmet, lange 3eit all treuer, fleißiger Srbeiter, unb
als bann ber frühere Saumeifier prüdtrat, würbe SRenji
an biefe ©teile berufen unb er bat biefelbe, obwohl fie
oiele Sefcbwerben in ficb barg, fletS mit fyreube, größter
pflichttreue unb ©ewiffenljaftigfeit beforgt, fobaß ihm
ber ®anf oon feinen Sorgefeßten aud) im £obe nod)
nachgingen wirb.

f ÎRiflau! £>afner, ®d)tetaet:meifter ta SßBtßßl
(Solotburn) ftarb im SIter oon 82 fahren. @r war
ein ehrenwerter Sertreter bei |)anbwetf! unb all fotd^er
unter ben altern Seuten £al auf unb ab beïannt unb
geachtet.

Saradeneinfturj in Sieftal (SafeKanb). ©ine pr
Aufnahme oon Srbeitern am Sau bel Çauerfteintunnel!
beftimmte, breiftödige Sarade, bie noch im Sau begriffen
roar, ifi pjöhlid) in fid) pfammengefiürjt unb bat brei
barin befcßäftigte Srbeiter unter ben Srümmern begraben.
®ie Sertehung ber oerfcßütteten Srbeiter war eine fo
fcbroere, baff bie Serunglüdten in bal ©pital oerbrad)t
roerben mußten. Sermutlich liegt bie Urfacße bei ©in»
fturjel in ber p leichten Konftruftion bei Saue!.

„®te ftSötifäje SBaffetoerforgung mit befonbcrer
Setücfficbttgung gärc^cttfc^er Serhältniffe." 3n biefem
Vortrage oon £errn TDireftor ^5et er oor bem Quartier»

l.'äCttBBS (»SfeRttt6!ßU*J ißij

oerein oon Dberftraß o&rbreitete er ficb pnächft über bie

Seftrebungen bei Sltertuml, ber Sgppter, Sabplonler,
©rieben, Sömer auf biefem ©eblete, bereu Überrefte jeßt
noch âeugnil ablegen, wie biefe Sölfer bamall felbft mit
unpretcßenben SRittetn hierin Sewunbernlwertel teifteten
unb oor feiner ©cßmierigfeit prüdtraten, um biefel pm
Sehen unb ©ebenen notwenbige ©lement ficb ppfübren.
Übergebenb fobann p ber forage ber Sffiafferbefdbaffung
für moberne ©täbte ber ©egenwart befprad) ber Sor=
tragenbe ber Seihe nach bie oerfd)lebenen Srten ber»

felben, QueHwaffer», Qberfläd)enwaffer= (b. b. 5tu|» unb
©eewaffer»), ©runbwaffer» unb fünftlicbe ©runbwaffer»
Setforgung. ßroei ©efidjtlpunlte finb biebei ma^gebenb
unb oom bpgienifcben unb wirtfdbaftlicben ©tanbpunfte
inl Suge p faffen: ®al Sßaffer muff in genügenber
Quantität unb in retner, pfagenber Qualität pgefübrt
werben. Quellwafferoerforgung haben bisher nod) in ge=

nügenber 3Beife bie ©täbte iß aril, iffiien, Sern, Saufanne,
allein auch biefe flehen an ber ©renje unb werben bei

Sermebrung ber ©inwobnerpbl bie SBaffetpfubr aul
anbern fReferoen fid) fudfjen müffen. Qm übrigen ift
aud) QueKroaffer nidEjt immer batterienfrei unb pfagenb.
©in Seifptel oon gtuffwafferoerforgung im großen ift
Sonbon, bann Hamburg, Sremen unb bie ©täbte unb
Qrtfd)aften unterhalb Saril. Qu Hamburg unb Sremen
ooüpbt fid) bie ^Reinigung burd) gro^e ©anbfilter. ©ee»

wafferentnabme ift, wo tunlid), beffer p empfehlen, weit
ficb im ©ee unter ber ©inwirtung ber ©onnenftrablen
eine glora unb fyauna entwidelt, bie bie Sernichtung
ber tleinften Sebewefen, namentlich ber fd)äblid)en Sat»
terien, mehr ober weniger im ©efolge bat, alfo gemiffer»
maßen eine natürliche ©elbftreinigung bilbet. Seifpiele
oon ©eewafferoerforgung jeigen 3ürtd) (feit 1885),
@t. ©allen, ©enf, aud) ißaril ftrebt foldje an aul bem

©enfer» ober Seuenburgerfee. llntergrunbwaffetoetfor»
gungen (aul unter ber ©rbe fließenben ©runbwaffer»
ftrömen) haben Serlin, Köln, ©üffelborf unb anbere
SRbcinftäbte, audb Sujern, Sugano, Ufter, äoÜifon, Sü»
ladb ufw. ®al Untergrunbwaffer ift gewöbntidb feimfrei.
©I gibt aud) fünftlid)« ©runbwafferoerforgung, j. S. in
granffurt a. SR., unb ©taufeewafferoerforgung, wie j. S.
in Sew=2)orf, wo burd) eine 90 m hohe Stauer eine

ïalfperre erfteKt unb ein ©taufee gebilbet worben, ber
bann bie nämlichen ©rfdjetnungen bezüglich Sßafferreini»

gung jeigt wie ein natürlicher ©ee. Stiel Oberflächen»
waffer, aud) bal ©eewaffer muß, wenn el allen bb9te=

nifdfjen Snforbetungen entfprecßen foK, noch gereinigt
werben. Son reinem, bafterlenfretem SBaffer hängt in
gefunbbeitlicber Sejiehung für ein große! ©emeinmefen
oiet ab. ®a! geigte ber IRebner an eflatanten Seifpieten.
3ürid) hat j. S., feit e! beffere SSafferoerhättniffe be»

fißt, b. h- feit 1885, feine £t)phu!epibemle mehr gehabt.
®te ^Reinigung oolljiebt ftd) am heften unb natürlicßften
in großen, weiten ©anbfittern ; burcß biefe wirb ba!
SBaffer fopfagen gänjlid) bafterlenfret unb oollftänbig
genießbar. Snbere wirffame Steinigungen finb nament»

lid) bei recht großem SBafferoerbraud) p empfehlen, bie»

jenige burd) Dpn unb uttraoiotette Strahlen ber Qued»

fübertampe. ßjürid) begnügt ftd) oortäufig auch bei ber

neu p erftellenben SBafferoerforgung mit ber ©anbßtter»
reinigung. Sn $anb ber Karte erläuterte nun ber Sor»
tragenbe bie SBafferoerbältniffe ßürichl mit ber projet»
tierten neuen 3Bafferoerforgung mit ©ntnabme be! SBaffer!
bei Kilchberg unb mit filter im 9Roo!»2BoEi!bofen unb
ber bereit! pm ïeil oolljogenen neuen Kanalifation unb
ber neben biefer beftehenben QueHmafferoerforgung für
bie taufenben Srttnnen au! bem Çottinger» unb |>ir!»
lanberberg unb bem ©ibl= unb Sorjetal. @r fd^loß mit
ben SBorten : „'Sie Sefcßaffung oon SBaffer für größere
©täbte ift nicht fehr Ieicßt unb oon einer gtüdlid)en

Sir. 5K MAßT. WWîêz.

Städtische Bauprojekte in St. Gallen. Die Orts-
bürgerversammlung hat dem Antrage betr. Erweiterung
der Anstalt Kappelhof in Kronbühl durch Angliederung
eines Pfrundhauses für Männer beigepflichtet. Der Neu-
bau, der aus zwei Häusern besteht, wird in der Nähe
der jetzigen Anstalt errichtet werden. Vorerst soll nur
das eine Haus erstellt werden. Der Kostenvoranschlag
sieht eine Bausumme von Fr. 175,000 vor. Über den
Bau des 2. Museums in St. Gallen ist ein Bericht er-
stattet worden. Nach demselben ist der Baubeginn auf
das Jahr 1914 vorgesehen. Der Bau und die innere
Einrichtung dürften 4 Jahre erfordern.

Bauliches aus Aarau. Die Ortsbürgergemeinde-
Versammlung bewilligte einen Kredit von 4009 Franken
für den Umbau der Slallungen im Pachtgut Roggenhausen
und 2500 Franken für die Verbesserung des Weges nach
der Telli.

Bauten im Bahnhosquartier in Brngg (Aargau).
Von der Firma Gentsch, Straßer à Cte. sind beim

Bahnhof Brugg zwei stattliche Neubauten aufgeführt
worden. In den einen Bau soll im Frühjahr 1913 das

„Hotel Bahnhof" verlegt werden. Wenn dann auch die

Bundesbahnen dem Bahnhof bei dessen Umbau ein statt-
liches Aussehen verleihen und hernach die Stadt Brugg
die notwendige Stcaßenverbesferung vornimmt, dann wird
die Umgebung des Bahnhofes ein ganz anderes Bild
bieten. Die zahlreichen Besucher, welche im Laufe des

Jahres nach der Prvphetenstadt kommen, werden gleich
beim Betreten der Stadt einen guten Eindruck erhalten.

KlubhLttenbau. (^Korr.) Auf den auch von der
Schweiz speziell aus der st. gallischen Nachbarschaft außer-
ordentlich viel besuchten „Drei Schwestern" ob Vaduz-
Gaflei im Liechtensteinischen (2097 m ü. M.) soll auf
Veranlassung der Sektion Vorarlberg des deutsch-öfter-
reichischen Alpenvereins eine Schutzhütte erbaut werden.

MîKîêâems.
î Baumeister Frid. Menzi, Lwthaufseher in Filz-

bach (Glarus), ist am 29. November nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 64 Jahren gestorben. Schon
als Jüngling mußte er sein Brot als Taglöhner am
Linthwerk verdienen, indem er seinen Vater schon als
Kind verloren hatte. Während mehr als 45 Jahren
hat er somit fast seine ganze Kraft dem Linthunternehmen
gewidmet, lange Zeit als treuer, fleißiger Arbeiter, und
als dann der frühere Baumeister zurücktrat, wurde Menzi
an diese Stelle berufen und er hat dieselbe, obwohl sie

viele Beschwerden in sich barg, stets mit Freude, größter
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit besorgt, sodaß ihm
der Dank von seinen Vorgesetzten auch im Tode noch

nachklingen wird.
ch Niklaus Hafner, Schreinermeister in Balsthal

(Solothurn) starb im Alter von 82 Jahren. Er war
ein ehrenwerter Vertreter des Handwerks und als solcher
unter den ältern Leuten Tal auf und ab bekannt und
geachtet.

Barackeneinsturz in Liestal (Baselland). Eine zur
Ausnahme von Arbeitern am Bau des Hauersteintunnels
bestimmte, dreistöckige Baracke, die noch im Bau begriffen
war, ist plötzlich in sich zusammengestürzt und hat drei
darin beschäftigte Arbeiter unter den Trümmern begraben.
Die Verletzung der verschütteten Arbeiter war eine so

schwere, daß die Verunglückten in das Spital verbracht
werden mußten. Vermutlich liegt die Ursache des Ein-
flurzes in der zu leichten Konstruktion des Baues.

„Die städtische Wasserversorgung mit besonderer
Berücksichtigung zürcherijcher Verhältnisse." In diesem

Vortrage von Herrn Direktor Peter vor dem Quartier-

verein von Oberstraß verbreitete er sich zunächst über die
Bestrebungen des Altertums, der Ägypter, Babylonier,
Griechen, Römer auf diesem Gebiete, deren Überreste jetzt
noch Zeugnis ablegen, wie diese Völker damals selbst mit
unzureichenden Mitteln hierin Bewundernswertes leisteten
und vor keiner Schwierigkeit zurücktraten, um dieses zum
Leben und Gedeihen notwendige Element sich zuzuführen.
Übergehend sodann zu der Frage der Wafferbeschaffung
für moderne Städte der Gegenwart besprach der Vor-
tragende der Reihe nach die verschiedenen Arten der-
selben, Quellwasser-, Oberflächenwasser- (d. h. Fluß- und
Seewaffer-), Grundwasser- und künstliche Grundwaffer-
Versorgung. Zwei Gesichtspunkte sind hiebei maßgebend
und vom hygienischen und wirtschaftlichen Standpunkte
ins Auge zu fassen: Das Wasser muß in genügender
Quantität und in reiner, zusagender Qualität zugeführt
werden. Quellwasserversorgung haben bisher noch in ge-
nügender Weise die Städte Paris, Wien, Bern, Lausanne,
allein auch diese stehen an der Grenze und werden bei

Vermehrung der Einwohnerzahl die Wasserzufuhr aus
andern Reserven sich suchen müssen. Im übrigen ist
auch Quellwasser nicht immer bakterienfrei und zusagend.
Ein Beispiel von Flußwafferversorgung im großen ist
London, dann Hamburg, Bremen und die Städte und
Ortschaften unterhalb Paris. In Hamburg und Bremen
vollzieht sich die Reinigung durch große Sandfilter. See-
Wasserentnahme ist, wo tunlich, besser zu empfehlen, weil
sich im See unter der Einwirkung der Sonnenstrahlen
eine Flora und Fauna entwickelt, die die Vernichtung
der kleinsten Lebewesen, namentlich der schädlichen Bak-
terien, mehr oder weniger im Gefolge hat, also gewisser-
maßen eine natürliche Selbstreinigung bildet. Beispiele
von Seewafferversorgung zeigen Zürich (seit 1885),
St. Gallen, Genf, auch Paris strebt solche an aus dem

Genfer- oder Neuenburgersee. Nntergrundwafferversor-
gungen (aus unter der Erde fließenden Grundwasser-
strömen) haben Berlin, Köln, Düsseldorf und andere

Rheinstädte, auch Luzern, Lugano, Uster, Zollikon, Bü-
lach usw. Das Untergrundwasser ist gewöhnlich keimfrei.
Es gibt auch künstliche Grundwasserversorgung, z. B. in
Frankfurt a. M., und Stauseewasserversorgung, wie z. B.
in New-Uork, wo durch eine 90 in hohe Mauer eine

Talsperre erstellt und ein Stausee gebildet worden, der
dann die nämlichen Erscheinungen bezüglich Wafferreini-
gung zeigt wie ein natürlicher See. Alles Oberflächen-
wasser, auch das Seewasser muß, wenn es allen hygie-
nischen Anforderungen entsprechen soll, noch gereinigt
werden. Von reinem, bakterienfreiem Wasser hängt in
gesundheitlicher Beziehung für ein großes Gemeinwesen
viel ab. Das zeigte der Redner an eklatanten Beispielen.
Zürich hat z. B., seit es bessere Wasseroerhältnisse be-

sitzt, d. h. seit 1885, keine Typhusepidemie mehr gehabt.
Die Reinigung vollzieht sich am besten und natürlichsten
in großen, weiten Sandfiltern; durch diese wird das

Waffer sozusagen gänzlich bakterienfrei und vollständig
genießbar. Andere wirksame Reinigungen sind nament-
lich bei recht großem Wasserverbrauch zu empfehlen, die-

jenige durch Ozon und ultraviolette Strahlen der Queck-

silberlampe. Zürich begnügt sich vorläufig auch bei der

neu zu erstellenden Wasserversorgung mit der Sandfilter-
reinigung. An Hand der Karte erläuterte nun der Vor-
tragende die Wasseroerhältnisse Zürichs mit der projek-
tierten neuen Wasserversorgung mit Entnahme des Wassers
bei Kilchberg und mit Filter im Moos-Wollishofen und
der bereits zum Teil vollzogenen neuen Kanalisation und
der neben dieser bestehenden Quellwasserversorgung für
die laufenden Brunnen aus dem Hottinger- und Hirs-
landerberg und dem Sihl- und Lorzetal. Er schloß mit
den Worten: „Die Beschaffung von Waffer für größere
Städte ist nicht sehr leicht und von einer glücklichen
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Söfung hängt oiel ab, nid^t bloß in fjqgtenifcfier Se»

äießung, aucf) für bie roirtfchaftlicbe ©ntroidlung etneS

©emeinroefenS. 3üricf)§ tjrjgienifc^e SSertjättniffe finb gut,
mögen biefelben aucf) roeiter ftch günflig entroideln."

Seicher 93cifaU auS bem ©djoße ber Serfammlung
loßnte ben iHebner für ba§ ausgezeichnete unb intereffante
Referat, baS aucf) ber Sorfiçenbe, Slboofat SBenger,
•ftetrn "peter warm oerbanfte.

$n ber fief) anfcßließenben furzen ®iSf uff ion tourbe
noeß bauptfäcfjlict) ber SBunfdj auf ©rfteflung eines monu»
mentalen SrtutnenS aucf) für baS Quartier Oberftraß
nach bem Sorgang anberer Quartiere geäußert unb ba=

oon für eine fpätere Serßanblung im ©djoße beS Quartler»
oereinS Sormerf genommen. 3um ©cßluffe berichtete
baS ißräfibium no ci) beS Stöberen über ben ©ang unb
©tanb ber Angelegenheit betr. Slnfauf ber Dttiferroiefe
buröf) ben ©taat bebufS ©rftellung einer Anlage, roorauS
heroorgefjt, baß ber Sorftanb neue ffäben ber Unter»
hanblung mit bem tit. ©tabtrat in ©aeßen angefponnen
bat. ©in Komitee oon prioaten unb Sebörben roirb in
Konfequenz ber feinerzeitigen Sefcßlüffe beS Quartier»
oereinS unb beS QuartieroorftanbeS biefe Seftrebungen
toeiter unterftüt$en unb boffentiief) zu einem guten ©nbe
führen.

iprctéauSfcf)reiben. ®er atigemeineren Anroenbung
ber autogenen ©cßroeißung für KonftruftionSteile, bie
fiarfen Seanfprucßungen nntertoorfen finb, unb beten
Srucß mit ©efabren für ®ut unb Sehen oerbunben fein
fann, ftebt ber Umfianb entgegen, baß bisher fein 33er»

fahren befannt geroorben ift, mittelft beffen bie ©üte
ber fertiggeftedten ©djroetßoerbinbungen geprüft toerben
fönnte. Sad) ben oorliegenben SerfucßSergebniffen fommt
eS in erfter Sinie barauf an, baff bie ©cbroeißt'telle mög»

lidift frei oott gröberen unb feineren ©infcßlüffen ift,
unb baß baS Slaterial nid)t burd) ju ftarfe ©rßitsungen
93efrf)äbigungen erfahren fann.

®aS ^entral^üro für Sljetpten unb autogene SJletal!»

bearbeitnng In Stürnberg bat, oeranlaßt burch baS Si»
ftreben, bie autogenen ©cßroeißoerfabren ju oerooll»
fommnen, befdjloffen, greife in ber £öße oon inSgefamt
9Jtf. 1500.— für bie erfolgreiche ^Bearbeitung ber folgen»
ben forage auSjufeben, naeßbem oon ber KarbibbanbelS»
gefellfdjaft m. b. £>. bie erforberiiehen ÏUÎittel in banfenS»

toerter SBeife jur Serfügung geftellt mürben:

„Auf melche SBeife laffen ftd) ©d)ladencln»
fd)lüffe unb unganje ©teilen, foroie etroa etnge»
tretene Überßibungen beS Materials bei autogenen
©dbtueißoerbinbungen naeßroeifen, ohne bafj bie

©djroeißftelle befcßäbigt mirb?"
Sefonberet SBert mirb barauf gelegt, baff bie fßrüfung

ber ©cßroeißftelle mittelft einfacher, leicht ju beförberm
ber Sorricßtungen erfolgen fann. fferner mirb beroor»
gehoben, baß bie greife auch fotehen Arbeiten jjuerfannt
werben fönnen, bie, ohne eine ooüfommene Söiung ber
gefteilten fyrage ju bilben, in ber ÜHebrjabI ber fyäHe

ermöglichen, bie ©üte ber ©cßroeißung auSreicßenb ju
beurteilen.

®ie ^Bearbeitung bat fd)tiftlid) ju erfolgen. ®ie
Slrbeiten finb, mit einem Kennwort oerfeben, unter Sei»

fügung eineS oerfd)ioffenen SriefeS mit bemfelben Kenn»

morte, in bem ber Stame beS SeroerberS angegeben ift,
bis jum 1. 3"li 1913 an bie unterzeichnete ©teile einju»
liefern, ©ie merben einem Preisgerichte unterbrettet,
roetcßeS aus folgenben Herren befiehl:
£>err ©eb. DtegierungSrat prof. ®r. fangen. 5. SBüft, Sor»

ftanb beS ^nftitutS für ©ifenbüttenfunbe in Stachen.
£ierr prof. ®r. ()ngen. ®- ©cßlefinger, Sorftanb beS

SerfudbSfelbeS für SBerfjeugmafdbinen an ber Kgl.
®echn. ^>ochf«hufe P ©barlottenburg.

i.'BeitHa« (»Ste^ablatt") ïît, n«

t^err xßrof. 9t. Saumann an ber ffltaterialprüfungSanfiatt
ber Kgl. ®ecl)n. ^>oc^fc^ule in Stuttgart.

§err Ingenieur ^ermann 9tcchter, Oberlehrer ber Sech»

nifdjen ©taatSlebranftalten tn Hamburg,
fperr Karl ©djröber, Dber=3ngenieur ber Oberfchlefifchen

®ifenbabnbebarfS»Slftiengefellfdbaft in ©leiroih 0.=©.
©in Vertreter beS unterfertigten SücoS.

®te ber greife erfolgt burch ba§ ipreiS»

gerieft.
®er erfte tpreiS beträgt 9)tf. 1000.—, ber peite

ipreiS gjtf. 500.-.
®te preiSgefrönten Slrbeiten werben unter Slngabe

beS ©infenberS oeröffentlicht, ohne baß h^rfûr etne be>

fonbere Vergütung ftattfinbet.
^entralbüro

für Slgetplen unb autogene ffltetallbearbeitung
Slürnberg, ©ugelftr. 54.

®achpappeninbuftrie. (Korr.) ®ie greife für bie

jur gabnfation ber Slfpbaltbachpappen unb ber Seer»

probufte überhaupt benötigten 9tobmaterialien fmb im
Saufe beS 3"breS 1912 bebeutenb gefttegen unb auh
für ba§ Qabr 1913 ift fein 9tad)laffen ber hohen greife
in SluSficfjt. ®te f^abrifanten biefer ^nbufirte ftnb ba=

her gejroungen, für baS Qabr 1913 etne iPreiSerböbung,
bie minbeftenS 10 % betragen roirb, eintreten ju laffen.

Literatur«
©tbmctjetifdjcr ©eroerbefalenöer, Safchen Stotijbuch für

|)anbroerfer unb ©eroerbetreibenbe. f>erauSqegeben
00m ©eroerbeoerlag Süchler & ©0., Sern XXVI. Sabr»

gang 1913. 304 ©eiten 16". "»preis in Seinroanb

gr. 2.50, in Seber gr 3.—. ®rud unb Serlag oon

Südjler & ©0. in Sern.
Stebft überfichllid) eingeteiltem 9taum für SageS-,

Kaffa unb anbere Slotijen, enthält er oiel SBiffenSroerteS^
SluS feinem (Inhalt ermähnen mir: Sitelgebicf)t „Slrbeit",
Slngaben unb SabeOen für jeglid)e Slrt Serechnung famt
OUuftrationen, all^rbanb ftaiiftilche Sabellen unb Stötten,
baS ©runbpfanbredbt im fdjroeijer. 3roi©ecbte, baS SBich»

tigfte übet bie Ktanfen» unb Unfalloerficherung. ©efchäftS»

forreiponbenj, roie fte am bäufigften oorfommt, SJerf»

ftattorbnungen, »IBie man feinen Krebit gewinnt, erhält,
oermebrt unb auSnüßt, oon SJteifter |)ämmerli; baju
fommt noch «in hühfcheS ©djroeijerfärtcben.
Srrue unb ©bre. ©efchichte ber ©djroeger in fremben

®tenften. Son Hauptmann S- non SaUière. ®eutfd|e

Searbeitung oon Qberftleutnant ß>abicht, reich illufteiert
oon Surfbarb Sltangolb, Sorroort oon SlrmeeforpS»
fommanbant Ober ft 11. SBille. 15 Sieferungen ©uh»

fription«pteiS$r. 1 25. ffür 9ticht=©ubffribenten^r2.—.
Serlag ff. 3abn, Seuenburg.

2BaS ift eS, baS bem tapferen Solfe ber Sulgaren
gegenroärlig unfere ungeteilte ©pmpatbie oerfchafft?
SUlabnt unS nicht ber fpelbenmut, mit bem eS ftch gegen
ben türfifdjen ©rbtetnb erhoben bat, an bie rubmreidjften
Serioben unb SBaffentaten unferer eiaenen fchroeije»
rifdjen ©efchichte? ®a§ ift ber ed)te ©olbatengeift,
ber alles burdjDringt, roie eS £>etr SlrmeeforpSfomman»
bant Dberft SBille fo treffenb in feinem jünbenben Sor»

mort jum eben erfcfjienenen ißtachtroerfe beS 3nbn»33er»
lageS auSgefprochen bnt. SBer bat nicht ld)on oon biefem

fepönften aller ©chroei}etbdd)er, oon „®reue unb @b*e"/

gehört, ber flott gefchriebenen unb glänjenb ill"'
ft ri er ten ©efchichte ber ©d)ioeijer in fremben Krieg!»
bienften? Slîit etner Sîabnung an unfer eigenes ©e*

roiffen tritt baS patriotifche SBerf gerabe in biefem SJlo»

mente 00t unS, unb mir müßten für jeben fehmeijeriiehen
SBebrmann, für bie gefamte ©^roeijerfugenb fein Such

5S4 M»sîr. schvei,.

Lösung hängt viel ab, nicht bloß in hygienischer Be-
ziehung, auch für die wirtschaftliche Entwicklung eines
Gemeinwesens. Zürichs hygienische Verhältnisse sind gut,
mögen dieselben auch weiter sich günstig entwickeln."

Reicher Beifall aus dem Schoße der Versammlung
lohnte den Redner für das ausgezeichnete und interessante
Referat, das auch der Vorsitzende, Advokat Wenger,
Herrn Peter warm verdankte.

In der sich anschließenden kurzen Diskussion wurde
noch hauptsächlich der Wunsch auf Erstellung eines monu-
mentalen Brunnens auch für das Quartier Oberstraß
nach dem Vorgang anderer Quartiere geäußert und da-

von für eine spätere Verhandlung im Schoße des Quartier-
Vereins Vormerk genommen. Zum Schlüsse berichtete
das Präsidium noch des Näheren über den Gang und
Stand der Angelegenheit betr. Ankauf der Ottikerwiese
durch den Staat behufs Erstellung einer Anlage, woraus
hervorgeht, daß der Vorstand neue Fäden der Unter-
Handlung mit dem tit. Stadtrat in Sachen angesponnen
hat. Ein Komitee von Privaten und Behörden wird in
Konsequenz der seinerzeitigen Beschlüsse des Quartier-
Vereins und des Quarliervorstandes diese Bestrebungen
weiter unterstützen und hoffentlich zu einem guten Ende
führen.

Preisansschreiben. Der allgemeineren Anwendung
der autogenen Schweißung für Konstruktionsteile, die
starken Beanspruchungen unterworfen sind, und deren
Bruch mit Gefabren für Gut und Leben verbunden sein

kann, steht der Umstand entgegen, daß bisher kein Ver-
fahren bekannt geworden ist, mittelst dessen die Güte
der fertiggestellten Schweißverbindungen geprüft werden
könnte. Nach den vorliegenden Versuchsergebnissen kommt
es in erster Linie darauf an, daß die Schweißstelle mög-
tichst frei von gröberen und feineren Einschlüssen ist,
und daß das Material nicht durch zu starke Erhitzungen
Beschädigungen erfahren kann.

Das Zentralbüro für Azetylen und autogene Metall-
bearbeitung in Nürnberg hat, veranlaßt durch das B>-
streben, die autogenen Schweißoerfahren zu vervoll-
kommnen, beschlossen, Preise in der Höhe von insgesamt
Mk. 1500.— für die erfolgreiche Bearbeitung der folgen-
den Frage auszusetzen, nachdem von der Karbidhandels-
gesellschaft m. b. H. die erforderlichen Mittel in dankens-
iverter Weise zur Verfügung gestellt wurden :

„Aus welche Weise lassen sich Schlackenetn-
schlüsse und unganze Stellen, sowie etwa etnge
tretene tlberhitzungen des Materials bei autogenen
Schweißverbindungen nachweisen, ohne daß die

Schweißstelle beschädigt wird?"
Besonderer Wert wird darauf gelegt, daß die Prüfung

der Schweißstelle mittelst einfacher, leicht zu befördern-
der Vorrichtungen erfolgen kann. Ferner wird hervor-
gehoben, daß die Preise auch solchen Arbeiten zuerkannt
werden können, die, ohne eine vollkommene Löumg der
gestellten Frage zu bilden, in der Mehrzahl der Fälle
ermöglichen, die Güte der Schweißung ausreichend zu
beurteilen.

Die Bearbeitung hat schriftlich zu erfolgen. Die
Arbeiten sind, mit einem Kennwort versehen, unter Bei-
sügung eines verschlossenen Briefes mit demselben Kenn-
worte, in dem der Name des Bewerbers angegeben ist,
bis zum 1. Juli 1913 an die unterzeichnete Stelle einzu-
liefern. Sie werden einem Preisgerichte unterbreitet,
welches aus folgenden Herren besteht:

Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Ingen. F. Wüst. Vor-
stand des Instituts für Eisenhüttenkunde in Aachen.

Herr Prof. Dr. Ingen. G. Schleimger, Vorstand des

Versuchsfeldes für Werkzeugmaschinen an der Kgl.
Techn. Hochschule zu Charlottenburg.

u'üeit«»« ZK. »n

Herr Prof. R. Baumann an der Materialprüfungsanstalt
der Kgl. Techn. Hochschule in Stuttgart.

Herr Ingenieur Hermann Richter, Oberlehrer der Tech-
nischen Staalslehranstalten in Hamburg.

Herr Karl Schröder. Ober-Ingenieur der Oberschlesifchen
Eisenbahnbedarfs-Aktiengesellschaft in Gleiwitz O.-S.

Ein Vertreter des unterfertigten Büros.
Die Zuerkennung der Preise erfolgt durch das Preis-

gericht.
Der erste Preis beträgt Mk. 1000.-, der zweite

Preis Mk. 500.-.
Die preisgekrönten Arbeiten werden unter Angabe

des Einsenders veröffentlicht, ohne daß hierfür eine be-

sondere Vergütung stattfindet.
Zentralbüro

für Azetylen und autogene Metallbearbeitung
Nürnberg, Gugelstr. 54.

Dachpappenindustrie. (Korr.) Die Preise für die

zur Fabnkatton der Asphaltdachpappen und der Teer-
Produkte überhaupt benötigten Rohmaterialien sind im
Laufe des Jahres 1912 bedeutend gestiegen und auch

für das Jahr 1913 ist kein Nachlassen der hohen Preise
in Aussicht. Die Fabrikanten dieser Industrie sind da-

her gezwungen, für das Jahr 1913 eine Preiserhöhung,
die mindestens 10 "/« betragen wird, eintreten zu lassen.

Literatur.
Schweizerischer Gewerbekalender, Taschen Notizbuch für

Handwerker und Gewerbetreibende. Herausgegeben
vom Gewerbeverlag Büchler K. Co., Bern X XVI. Jahr-
gang 1913. 304 Seiten 19". Preis in Leinwand
Fr. 2.50. in Leder Fr 3.—. Druck und Verlag von
Büchler à Co. in Bern.

Nebst übersichtlich eingeteiltem Raum für Tages-,
Kassa und andere Notizen, enthält er viel Wissenswertes^
Aus seinem Inhalt erwähnen wir: Titelgedicht „Arbeit",
Angaben und Tobellen für jegliche Art Berechnung samt

Illustrationen, allerhand statistische Tabellen und Notizen,
das Grundpfandrecht im schweizer. Zioilrechte, das Wich-
ligste über die Kranken- und Unfallversicherung. Geschäfts-

korrespondenz, wie sie am häufigsten vorkommt, Werk-
stallordnungen. Wie man seinen Kredit gewinnt, erhält,
vermehrt und ausnützt, von Meister Hämmerst; dazu

kommt noch ein hübsches Schweizerkärtchen.
Treue und Ehre. Geschichte der Schweizer in fremden

Diensten. Von Hauptmann P. von Vallière. Deutsche

Bearbeitung von Oberstleutnant Habicht, reich illustriert
von Burkhard Mangold, Vorwort von Armeekorps-
kommandant Oberst U Wille. 15 Lieferungen Sub-
kriplionspreis Fr. 1 25. Für Nicht-Subskribenten Fr2.—.
Verlag F. Zahn, Neuenburg.

Was ist es, das dem tapferen Volke der Bulgaren
gegenwärlig unsere ungeteilte Sympathie verschafft?
Mahnt uns nicht der Heldenmut, mit dem es sich gegen
den türkischen Erbfeind erhoben hat, an die ruhmreichsten
Perioden und Waffentaten unserer eigenen schweize-
rischen Geschichte? Das ist der echte Soldatengeist,
der alles durchvringt, wie es Herr Armeekorpskomman-
dant Oberst Wille so treffend in seinem zündenden Vor-
wort zum eben erschienenen Prachtwerke des Zahn-Ver-
lages ausgesprochen hat. Wer hat nicht schon von diesem

schönsten aller Schweizerbücher, von „Treue und Ehre",
gehört, der flott geschriebenen und glänzend illu-
strier ten Geschichte der Schweizer in fremden Kriegs-
diensten? Mit einer Mahnung an unser eigenes Ge-

wissen tritt das patriotische Werk gerade in diesem Mo-
mente vor uns, und wir wüßten für jeden schweizerischen
Wehrmann, für die gesamte Schweizerjugend kein Buch
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